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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 18. Sitzung 

 
Termin:  Dienstag, 20.03.2012, 11:00 – 15:45 Uhr 
Ort:   hbz Köln, Jülicher Str. 6, 50674 Köln, Raum 208 
 
Anwesend:  Frau Breuckmann (Kath. Büchereiverbände Mainz) 
  Herr Eisermann (Stadtbibliothek Offenburg, DBV-Sektion IIIa) 
  Herr Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal) 

Frau Foltin (hbz) - Berichterstattung, Protokoll 
Herr Dr. Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II) 
Herr Prof. Mundt (Hochschule der Medien, Stuttgart), Berichterstattung zum 
Zählpixelverfahren in der DBS 
Herr Seefeld (LBZ Rheinland-Pfalz, Büchereistelle Koblenz) 
Frau Stirnagel (hbz) - Berichterstattung, Protokoll 
Frau Wimmer (knb) – Vorsitz 
 
Frau Prof. Dr. Fühles-Ubach (FH Köln) (entschuldigt) 
Herr Dr. Kamp (Stadtbibliothek Düsseldorf, DBV-Sektion I)(entschuldigt)  
Herr Lorenzen (Büchereizentrale Schleswig-Holstein, DBV-Sektion 6) 
(entschuldigt) 
Frau Neumärker (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb) (entschuldigt) 
Herr Dr. Schmidt (hbz) (entschuldigt) 
 

Tagesordnung:  
1. Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung  
2. Bericht zum Zählpixel in der DBS und zum Stand der Nutzerumfrage (S. Mundt)  
3. Bericht aus dem hbz  

a. Stand der Dinge (I. Foltin)  
b. Arbeitsaufträge aus der 17. Sitzung:  
- Korrektur der Einträge zur Leitung: hauptamtlich und nebenamtlich (S. Stirnagel)  
- Korrektur der Einträge bei den Fragen 100 bis 102 ("weitere vertraglich geregelte 
Dienstleistungen der Bibliothek")  
c. Geografische Aufbereitung der DBS-Daten  
d. Neuprogrammierung der DBS  
 i) Beschlussantrag der Büchereifachstellen in Rheinland-Pfalz: Abbildung von 
 mehreren Trägern bei ÖB im Rahmen der Neuprogrammierung der DBS  
e. Datenposter: Bericht und Planungen für das Datenposter 2012, Vorschläge seitens 
der Steuerungsgruppe zum Inhalt des "aktuellen Fensters"  
f. Zeit- und Arbeitsplan (Information), Publikation des DBS-Fragebogens für das 
Berichtsjahr 2012  

4. Bericht zum BIX (U. Wimmer)  
5. Einzelfragen zur DBS: 

a. DBS-Frage 2 (Zahl der Bibliotheken) und 3 (...darunter: Zweigstellen) sowie 100 - 
102: Abgrenzung von externer Dienstleistungsstelle und Zweigstelle s. Mail von Herrn 
Raumel vom 23.09.2011 
b. -DBS-Frage 10 b (.... darunter: Entleiher ab 60 Jahre): Altersanhebung auf 65 Jahre 
s. Mailwechsel bzgl. der Mail von Herrn Scherbach v. 23.09.2011  
c. DBS-Frage 34 (Virtueller Bestand) und DBS-Frage 40 (Lfd. Zeitungs- und 
Zeitschriftenabos in elektronischer Form): wie und in welcher Frage sollen E-
Zeitschriften erfasst werden, die über DiViBib bezogen werden - als Einzelhefte oder als 
Abonnements? s. Mail von Fr. Brunner v. 06.01.2012  
d. Präzisierung der Definition der Frage 68 (Personalkapazität aller Beschäftigten) 
sowie der Fragen 69 - 74 um Mutterschutzzeiten und langfristige Erkrankungen  
e. DBS-Fragen 100 bis 102 (weitere vertraglich geregelte Dienstleistungen von 
Bibliotheken), Anpassung der Definitionen - Formulierungsvorschlag der DBS-Redaktion  
f. DBS-Frage neu: Zählung von Beilagen und mehrteiligen Werken (das "Harry-Potter-
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Problem") s. Mailwechsel bzgl. der Anfrage von Fr. Elsner-Overberg v. 25.11.2011  
g. Zählen der Magazinausleihen in der DBS s. Mail v. Fr. Wimmer v. 14.02.2012 
h. Besuche "an" der Bibliothek d.h. Nutzung der Rückgabeschalter und Einwurfboxen, 
sollen diese Besuche gezählt werden?  
i. Wo soll Tiptoi, eine Medienkombination aus interaktivem Buch und Stift gezählt 
werden? (Fr. Breuckmann) 

 
Protokoll 
1. Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung  
Die Tagesordnung wird mit zwei Ergänzungen (Pkt. 3d,i; Pkt. 5i der TO) genehmigt. Das 
Protokoll ist seit 16.05.2011 (Ablauf der Verschweigefrist) genehmigt und online zugänglich.  

2. Bericht zum Zählpixel in der DBS (S. Mundt)  
Das Zählpixel-Verfahren für die teilnehmenden Bibliotheken in der DBS startete am 
22.11.2011. Die technische Infrastruktur wurde mit einem leistungsfähigen Hosting-Server 
beim hbz geschaffen. Die notwendigen datenschutzrechtlichen Regelungen, die bei einem 
Vertragsabschluss zwischen der teilnehmenden Bibliothek und der Hochschule der Medien 
greifen, wurden mit fachjuristischer Unterstützung erstellt und werden jeder Bibliothek, die 
sich zum Zählpixel-Verfahren anmeldet, zugesandt. Die Resonanz hierauf ist positiv, die 
Bibliotheken nutzen die Regelungen zur Kommunikation mit den örtlichen 
Datenschutzbeauftragten und Unterhaltsträgern. Da Technik und Datenschutz im Rahmen des 
Zählpixels oft Neuland für Bibliotheken sind, ist der Kommunikationsbedarf hoch und zeigt sich 
an einer Bearbeitungszeit von vier bis sechs Wochen, die vom Anmeldezeitraum bis zur 
Vertragsunterzeichnung in der Regel vergehen.  
Von 755 Anmeldungen (Stand16.03.12) haben 421 Bibliotheken das Zählpixel eingebaut, 220 
haben die Vertragsunterlagen bereits zurückgesandt. Der technische Einbau des Zählpixels 
läuft aus arbeitstechnischen Gründen parallel zum Vertragsabschluss, die Erhebung und 
Meldung der Daten erfolgt jedoch nur bei gültigem Vertrag. Von 219 Bibliotheken liegen 
bereits belastbare Zahlen für das BJ 2011 vor, Herr Mundt erwartet auch belastbare Zahlen 
für das BJ 2012 von den Bibliotheken, die bis Herbst einsteigen. Es wird eine Vollerhebung 
durchgeführt. Herr Mundt erläutert, dass das Zählpixel für das BJ 2012 standardmäßig auf der 
Homepage, dem OPAC und wenn vorhanden, einer Portalseite integriert wird. Drei weitere 
Seiten können zukünftig zusätzlich verpixelt werden.  
Der Wunsch der Bibliotheken nach Nutzungsmessung besteht besonders bei der 
Onleihe/DiViBib. Gespräche mit den Softwareanbietern werden bereits geführt, eine Lösung 
für DiViBib ist spätestens bis Ende des Jahres zu erwarten. Herr Müller-Jerina fragt, wie sich 
die Zugriffe auf DiViBib in der Zählung der Sessions niederschlagen werden. Herr Mundt 
erläutert die unterschiedlichen Zugriffsmöglichkeiten auf die Bibliothekswebseiten und stellt 
fest, dass die Zugriffszahl über DiViBib immer kleiner oder gleich der Gesamtsumme der 
erhobenen Sessions sein wird. Die Webpräsenz der Bibliothek soll erfasst werden, nicht die 
Zugriffe auf lizensierte Einzelprodukte.  
Auch taucht immer wieder der Wunsch der Bibliotheken nach einem Zählpixel auf der 
"Facebook"-Seite auf. Hier wird es keine Nutzungsmessung geben, da der Anbieter das Setzen 
des Zählpixels untersagt und da die HdM mit transparenten und rechtlich einwandfreien 
datenschutzrechtlichen Regelungen arbeitet, was bei Facebook nicht gegeben ist. Herr Müller-
Jerina wendet ein, dass der Datenschutz nicht zu strikt gehandhabt werden sollte, denn 
wirklich sensible Daten der Bibliothek seien auf der Facebook-Seite nicht zu erwarten. Herr 
Mundt entgegnet, dass gerade Öffentliche Bibliotheken gehalten seien, eine Vorbildfunktion 
z.B. für jugendliche Nutzer in Sachen Datenschutz auszufüllen.  
Frau Wimmer fragt nach der Zeitschiene, in welcher eine Messung weiterer Webseiten 
angedacht ist. Diese Messung ist nur in Kombination mit einem neuen DBS-Berichtsjahr 
sinnvoll und muss der Herbstsitzung der Steuerungsgruppe geklärt werden. Herr Mundt wird 
in der nächsten Sitzung zur Onleihe/DiViBib berichten. Eine weitere Zählung von Zugriffen 
könnte bei Munzinger erfolgen. Frau Wimmer wünscht definierte Kriterien, nach denen weitere 
Seiten gezählt werden sollen. Herr Mundt bittet die Steuerungsgruppe um Hinweise, welche 
zusätzlichen, strategisch richtungsweisende Angebote zukünftig erwartet werden. Die 
Steuerungsgruppe muss eine inhaltliche Entscheidung treffen, ob z.B. auch der Online-
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Kontozugang bei Bibliotheken in die virtuelle Nutzungsmessung einfließt. Für das BJ 2013 ist 
ein genaues Verfahren festzulegen. 
Weiterhin wird die Frage nach der Sperrung des DBS-Feldes 84 "Virtuelle Besuche" 
problematisiert. Es hatten sich Anfragen von Bibliotheken gehäuft, die mit der Sperrung 
unzufrieden waren. Die Steuerungsgruppe stellt fest, dass das Feld 84 standardisierte Werte, 
also nur die über das Zählpixel-Verfahren ermittelte Zahlen, enthalten soll. Dies ist im Sinne 
eines nationalen statistischen Berichtswesen notwendig und muss den DBS-Teilnehmern 
entsprechend kommuniziert werden.  
Herr Seefeld weist darauf hin, dass in Sachen Datenschutz ein Register in Rheinland-Pfalz 
existiert und das jede Bestimmung mit entsprechender Registernummer datenschutzrechtlich 
zertifiziert ist.  
Herr Mundt schlägt vor, Ende April/Mai eine Informationsmail zum Stand der Dinge im 
Zählpixel-Verfahren zu versenden. Hier wäre der Weg, auch auf die Sperrung des Feldes 
einzugehen und die Frage zu erläutern, warum dieses Feld bei manchen Bibliotheken leer 
bleibt und wie die vorhandenen Werte zu interpretieren sind. Genutzt werden soll die Liste 
dbs-info-oeb@hbz-nrw.de 
  
3. Bericht aus dem hbz  
a. Stand der Dinge (I. Foltin) 
 
Erhebung der DBS-Daten für das Berichtsjahr 2011: 
Das Erfassungstool für die Dateneingabe stand zum 02. Januar 2012 bereit. Die Dateneingabe 
für die öffentlichen Bibliotheken, deren Daten nicht über eine Fachstelle geliefert werden, ist 
seit 15. Februar abgeschlossen. In diesem ersten Schritt haben 21% (Vorjahr 25%) der 
öffentlichen Bibliotheken ihre Daten gemeldet. Bis zum Redaktionsschluss am 31. März 
werden die Fachstellen die Ausfüllquote der DBS voraussichtlich in ähnlichem Umfang wie im 
Vorjahr erfüllen. Bis Ende März bildet daher die telefonische und schriftliche Kundenbetreuung 
den Arbeitsschwerpunkt der DBS-Redaktion. Die DBS-Redaktion hat die Ausfüllquote bei den 
einzelnen Fachstellen überprüft und im Blick, eine erste allgemeine Erinnerungsmail ist bereits 
verschickt. Gleichzeitig erfolgt die Bearbeitung der aktuellen BIX-Datenbestände bzw. der 
Abgleich mit den DBS-Datenbeständen. Hier wird ein veränderter und umfangreicherer 
Workflow aufgrund der Weiterentwicklung des BIX aus- und abgearbeitet. 
Das Zählpixelverfahren läuft aus der Sicht der DBS problemlos, im letzten Jahr wurde die 
technische Infrastruktur (Server) im hbz bereitgestellt und die vertraglichen Aspekte in 
Sachen Datenschutz in Zusammenarbeit mit der Hochschule der Medien geklärt.  
Aufgrund der Abwesenheit von Herrn Schmidt wurden die Aufgabengebiete neu geordnet, Frau 
Foltin wurde zur kommissarischen Leitung bestimmt, es ist geplant, dass sich Fr. Stirnagel 
verstärkt in technische Sachverhalte einarbeiten wird, um eine Vertretungsfunktion 
auszufüllen. Frau Foltin weist auf einen Schulungstermin zur DBS für die sächsischen 
Bibliotheken auf Einladung Fachstelle Chemnitz hin. Herr Seefeld ergänzt, dass auch 
Rheinland-Pfalz eine ähnliche Veranstaltung plant.   
  
b. Arbeitsaufträge aus der 17. Sitzung: 
 -

Insgesamt wurden auf Anregung von Frau Wimmer 65 Fachstellen überprüft. Hierzu wurden 
zwei Datenbankabzüge erstellt: 

Korrektur der Einträge zur Leitung: hauptamtlich und nebenamtlich (S. Stirnagel) 

 hauptamtlich < 0,5 bei DBS 66 und DBS 68 
 nebenamtlich >=0,5 bei DBS 66 und DBS 68 
Daraufhin wurden 45 Fachstellen angeschrieben, mit der Bitte um Klärung. Nur 7 Fachstellen 
haben nicht reagiert oder keine Korrekturen gemeldet, bei einer Fachstelle steht die Klärung 
noch an. In diesem Zusammenhang wurden gleichzeitig die Fachstellenliste und auch die 
entsprechenden Stammdaten in der DBS aktualisiert. Ebenso wurde die Anzahl der 
zugeordneten Bibliotheken überprüft und entsprechend korrigiert. (z.B.: Die Bibliotheken der 
Fachstellen Leipzig und Dresden wurden der Fachstelle Chemnitz zugeordnet, in der 
Fachstelle Erfurt wurde die Anzahl der Bibliotheken korrigiert) 
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- Korrektur der Einträge in den Fragen 100 ff:  
Von den auffälligen Bibliotheken die Fehlwerte in den Fragen zu weiteren bibliothekarischen 
Dienstleistungen (DBS-Fragen 100, 101, 102) wurden 30 hauptamtliche und 8 nebenamtliche 
kontaktiert, 11 Bibliotheken haben eine Rückmeldung gegeben, die anderen waren weder tel. 
noch per Mail zu erreichen. Die Steuerungsgruppe stimmt dem Vorschlag der DBS-Redaktion 
zu, die auffälligen Werte pauschal auf N zu setzen. 
 
c. Geografische Aufbereitung der DBS-Daten  
Die DBS hat eine entsprechende Software zur Kartenerstellung geprüft. Diese basiert auf der 
korrekten Zuordnung von Bibliothek und Gemeindekennzahl von Destatis. Dies ist zur Zeit 
nicht in der DBS-Datenbank nachgezogen. Die DBS steht in Kontakt zu den Kollegen von LOD 
(Linked Open Data), um hier einen Geodatendienst auf Basis von Open Data zu nutzen. 
Außerdem ist geplant, Kontakt zum statistischen Landesamt NRW aufzunehmen, dass 
ebenfalls einen Geodatendienst anbietet. 
  
d. Neuprogrammierung der DBS  
Eine Neuprogrammierung der DBS kann aus den laufenden Mitteln nicht erfolgen und muss 
gegenfinanziert werden. Die Leitung des hbz und die DBS-Redaktion suchen nach weiteren 
Möglichkeiten Gelder für die Neuprogrammierung zu erhalten. Ein erstes Gespräch mit der FH 
Köln und Fr. Fühles-Ubach hat bereits im letzten Jahr noch auf Initiative von Herrn Schmidt 
stattgefunden. Weitere Gespräche an denen auch Fr. Schomburg teilnehmen wird, sind in 
diesem Jahr geplant.  
i. Beschlussantrag der Büchereifachstellen in Rheinland-Pfalz: Abbildung von mehreren 
Trägern bei ÖB im Rahmen der Neuprogrammierung der DBS  
Frau Breuckmann erläutert, dass mehrere Unterhaltsträger in unterschiedlichen Anteilen, 
Bibliotheken betreiben. Es ist momentan aufgrund der Datenbankstruktur technisch 
unmöglich, zwei oder mehr Träger in der DBS abzubilden.  
Als Übergangsregelung werden die Fachstellen in Rheinland-Pfalz folgendermaßen verfahren, 
damit eine Bibliothek nur noch einmal  in der Datenbank verzeichnet ist: Gibt es eine 
vertragliche Regelung, wird entsprechend an das HBZ gemeldet. Besteht keine klare 
Regelung, werden sich die betreuenden Fachstellen untereinander über die Meldung 
verständigen. Eine erste Kontaktaufnahme mit den entsprechenden Bibliotheken scheint 
sinnvoll. Es handelt sich um etwa 10 Bibliotheken mit doppelter DBS-Kennung. Die staatlichen 
und kirchlichen Fachstellen in Rheinland-Pfalz wünschen deshalb die Berücksichtigung 
folgender Anforderungen bei der Programmierung der neuen Datenbank-Struktur: 
Die DBS soll Antwort geben können z.B. auf die Suchfrage: 
Wie viele Büchereien gibt es in Rheinland-Pfalz, die katholische Träger haben? 
Wie viele Büchereien gibt es in Rheinland-Pfalz, die evangelische Träger haben? 
Wie viele Büchereien gibt es in Rheinland-Pfalz, die kommunale Träger haben? 
Ergebnis der Suchanfrage: 
Bei jeder der beiden Fragen würde die Bücherei, die in gemeinsamer Trägerschaft eine 
Kommune und einer Pfarrgemeinde geführt wird, gezählt. Einmal als Bücherei in kommunaler 
Trägerschaft und einmal als Bücherei  in katholischer bzw. evangelischer Trägerschaft. 
Die Zuordnungsmöglichkeit einer Bücherei in den Betreuungsbereich von mehr als einer 
Fachstelle soll unabhängig davon ebenfalls realisiert werden. Zum Teil werden Gelder in 
unterschiedlicher Höhe zu Verfügung gestellt, zum Teil Räume oder Personal. Jeder 
Unterhaltsträger möchte sein Engagement in der DBS nachgewiesen sehen. Frau Wimmer 
weist darauf hin, dass es sich hier nicht vorrangig um eine Programmierfrage handelt. Haupt- 
und Co-Träger müssen auch für eine neue DBS eindeutig benannt werden. Herr Mundt wirft 
ein, dass man die Frage stellen müsse, was abgebildet werden soll. Sinnvoll erscheint das 
Abbilden der finanziellen Verantwortung, bei einem generellen Erfassen des Engagement des 
Trägers werden Grauzonen in der Datenerhebung bleiben. 
Der Beschlussantrag der Büchereifachstellen in Rheinland-Pfalz wird angenommen. Er wird 
Teil des Pflichtenheftes einer Neuprogrammierung der DBS. 
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e. 

Es wurden wie im Vorjahr rund 4.000 Datenposter über den bekannten Verteiler verschickt - 
Kommunalverwaltungen, Bibliotheksleitungen von WB u. ÖB, den Adressverteiler des dbv.  
Weitere 100 Poster wurden auf Nachfrage weitergegeben. Zum Inhalt gab es in diesem Jahr 
keine Kommentare. Das Einwerben von Sponsorengeldern verlief noch nicht erfolgreich, der 
Kontakt mit swets, die Interesse gezeigt haben, hatte leider kein positives Ergebnis. Zur 
Gestaltung des aktuellen Fensters soll die Abstimmung bei Erstellung online erfolgen. Es soll 
geprüft werden, ob eine Landkarte (z.B. "Medien pro Einwohner) erstellt werden kann, Frau 
Wimmer hat ihre Hilfe angeboten. 

Datenposter: Bericht und Planungen für das Datenposter 2012, Vorschläge seitens der 
Steuerungsgruppe zum Inhalt des "aktuellen Fensters" 

 
f. Zeit- und Arbeitsplan (Information), Publikation des DBS-Fragebogens für das Berichtsjahr 
2012

 

  
Fr. Breuckmann weist darauf hin, dass der neue Fragebogen so zeitnah wie möglich, den 
Fachstellen und Bibliotheken zur Verfügung gestellt wird. Auch soll der neue Fragebogen so 
früh wie möglich online als Vorab-Word-Version angeboten werden. Späte Änderungen und 
Korrekturen lassen sich nur unter erheblichen Schwierigkeiten bei den Bibliotheken umsetzen.  

4. Bericht zum BIX (U. Wimmer) 
Am 07. September ist in der BIX-Steuerungsgruppe die Entscheidung für das neue BIX-
Konzept gefallen. Damit erhält der BIX nach 12 Jahren Laufzeit eine zeitgemäße 
Vergleichsmethodik und ein aktuelles Erscheinungsbild. Die geplanten Veränderungen sind 
tiefgreifend. Frau Wimmer erläutert die wichtigsten Punkte und zeigt den neuen Webauftritt 
des BIX. 
 
a Abkehr vom Ranking:

 

 Im neuen BIX wird die bisherige Rangliste ersetzt durch eine 
Einteilung in drei bis vier "Leistungsgruppen" ein sogenanntes Rating. Die vier Dimensionen 
des BIX (Angebote/Auftragserfüllung - Nutzung - Wirtschaftlichkeit - Entwicklung) bleiben 
erhalten. Jede BIX-Bibliothek erfährt, wo sie in den Dimensionen und bei jedem Indikator im 
Verhältnis zu allen anderen Bibliotheken Deutschlands steht. Ein "Gesamtranking" gibt es 
nicht mehr. Das führt zur zweiten Neuerung. 

b. Alle Bibliotheken Deutschlands als Vergleichsrahmen:

die Auswertung einbezogen.  

 Die Daten BIX-Teilnehmer werden 
zukünftig nicht mehr nur mit denen der anderen BIX-Teilnehmer verglichen. Für den neuen 
BIX werden (wo immer möglich) alle Daten der DBS als Hintergrundinformation genutzt. Auf 
diese Weise wird deutlich, wo jede BIX-Bibliothek im Verhältnis zu allen Bibliotheken steht, 
die Daten an die DBS gemeldet haben. Die Ergebnisse werden repräsentativer und sind vor 
allem gänzlich unabhängig davon, wie viele und welche Bibliotheken sich am BIX beteiligen. 
Daten von Bibliotheken, die nicht beim BIX teilnehmen, werden selbstverständlich in keiner 
Form im BIX publiziert oder benannt. Sie dienen lediglich als Vergleichsrahmen im 
Hintergrund. Vorteil für die BIX-Teilnehmer ist, dass lediglich die DBS-Daten erhoben werden 
müssen. Die Daten werden weiterhin intellektuell geprüft, nachgefragt und korrigiert. Die 
DBS-Daten werden ebenfalls kontrolliert; unplausible Daten werden nicht in 

 
c. Kosten und Zeitplan:

 

 Die Kosten für die Teilnahme bleiben gleich, ebenso die übrigen 
Teilnahmebedingungen. Lediglich die Kosten für die Nachbestellung des BIX-Magazins 
werden sich geringfügig erhöhen. Der geplante Veröffentlichungstermin des BIX ist wie 
gewohnt Anfang Juli. 2012 kann sich dieser Zeitplan allerdings umstellungsbedingt etwas 
nach hinten verschieben. 

d. Stand zum aktuellen Berichtsjahr:

 

 Es nehmen insgesamt 349 Bibliotheken teil, davon 172 
(+10) Öffentliche Bibliotheken und 79(+5) Wissenschaftliche Bibliotheken. Zusätzlich 
nehmen noch 98 Thüringer hauptamtliche Bibliotheken im Rahmen eines Sonderprojektes 
(Datenbasis für Thüringer Bibliotheks-Entwicklungsplan, Laufzeit 2012) teil, die 
Datenkontrolle erfolgt hier über die Fachstelle Thüringen, Frau Brunner. 
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5. Einzelfragen zur DBS: 
a. 

Die Steuerungsgruppe formuliert folgendermaßen: 

DBS-Frage 2 (Zahl der Bibliotheken) und 3 (...darunter: Zweigstellen) sowie 100 - 102: 
Abgrenzung von externer Dienstleistungsstelle und Zweigstelle s. Mail von Herrn Raumel vom 
23.09.2011 

Eine Zweigstelle ist organisatorisch und personell ein vollständiger Teil der Bibliothek, d.h. 
inhaltlich und organisatorisch wird ein hoher Grad an Unterstützung geleistet. Die Zweigstelle 
ist öffentlich für die Allgemeinheit zugänglich und nur räumlich von der Bibliothek separiert. 
Eine externe Dienstleistungsstelle ist kennzeichnet durch einen eingeschränkten Benutzerkreis 
und sie ist organisatorisch nicht mit der Bibliothek verknüpft. Bei Anfragen an die Redaktion 
wird diese Sprachregelung übermittelt. Herrn Raumels Anfrage wird entsprechend 
beantwortet. Erledigt am 26.03.2012 per Mail. 
 
 
b. 

Frau Wimmer hat beim Statistischen Bundesamt recherchiert, wie die Altersfrage dort 
gehandhabt wird. Sie führt aus, dass dies abhängig von der jeweiligen Fragestellung ist, also 
keine einheitliche Festlegung besteht. Die Frage nach der Anschlussfähigkeit der DBS an 
weitere nationale Statistiken kann nicht eindeutig beantwortet werden, weil keine empirisch 
belegte Aussage gibt, welche der Varianten häufiger genutzt wird Die Definition der Frage 
bleibt daher unverändert. 

DBS-Frage 10 b (.... darunter: Entleiher ab 60 Jahre): Altersanhebung auf 65 Jahre s. 
Mailwechsel bzgl. der Mail von Herrn Scherbach v. 23.09.2011 

 
c. DBS-Frage 34 (Virtueller Bestand) und DBS-Frage 40 (Lfd. Zeitungs- und Zeitschriftenabos 
in elektronischer Form):

Die Steuerungsgruppe diskutiert die Gleichbehandlung der Zählung von Print- und E-Medien 
(E-Paper, E-Journals). Sofern möglich sollen E-Zeitschriften wie Printmedien gezählt, werden - 
also als Einzelhefte.  Auch Medien im Paket "schoolscout" sind einzeln käuflich, deshalb auch 
einzeln zu zählen.  

 wie und in welcher Frage sollen E-Zeitschriften erfasst werden, die 
über DiViBib bezogen werden - als Einzelhefte oder als Abonnements? s. Mail von Fr. Brunner 
v. 06.01.2012 

Die Definition der Frage 34 wird entsprechend geändert: 
 NEU Frage 34 Virtueller Bestand - Bestand 
Virtueller Bestand ist Bestand, für den dem Benutzer zeitlich befristeter Zugriff auf E-Books 
oder andere elektronische Einzelmedien gewährt wird, für welche die Bibliothek eine zeitlich 
befristete Benutzung außer Haus ermöglicht (DiViBib oder ähnliche Geschäftsmodelle), 
jedoch nicht die unter (38) erfassten Datenbanken und damit auch nicht deren einzelne 
Datensätze (z.B. Munzinger). Elektronische Zeitschriftenhefte werden hier einzeln gezählt. 
Gemeinsam erworbene Bestände werden nach einem vom Verbund gefundenen Schlüssel 
aufgeteilt. 

  
d. 

 

Präzisierung der Definition der Frage 68 (Personalkapazität aller Beschäftigten) sowie der 
Fragen 69 - 74 um Mutterschutzzeiten und langfristige Erkrankungen 

Es wurde beschlossen, anzubieten, dass bei Ausfall oder Abwesenheit einer Person von mehr 
als 6 Wochen ihr VZÄ-Wert anteilmäßig reduziert werden kann, Erläuterungen hierzu in 
Punkt 3 der Erläuterung der Frage 68. 
 NEU Frage 68 Personalkapazität aller Beschäftigten (VZÄ) 
Erfasst wird der Zeitraum vom 01.01. bis zum 31.12. des Berichtsjahres. Der Wert wird 
berechnet aus der Gesamtzahl der Wochenarbeitsstunden aller Personen, die im Laufe des 
Berichtsjahres in der Bibliothek beschäftigt waren, dividiert durch die Regelarbeitszeit 
(gemäß Ihres Bundeslandes). Bei Ausfall oder Abwesenheit einer Person von mehr als 6 
Wochen kann ihr VZÄ-Wert anteilig reduziert werden, Erläuterungen hierzu finden Sie in 
Punkt 3. der Erläuterung. Gibt es unterschiedliche Regelarbeitszeiten in der Bibliothek (z.B. 
für Beamte, Angestellte oder gestuft nach Lebensalter), kann als Regelarbeitszeit der Wert 
eingesetzt werden, der für die Mehrzahl der Beschäftigten gilt. Ehrenamtliches Personal und 
gebäudebezogenes Personal wird hier nicht mitgezählt. Auszubildende zählen hier ebenfalls 
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nicht mit, sie werden in Frage 77 erfasst. Hier wird also gezählt: (68) = Summe aus (69) bis 
(74). 
 
Berechnungsweg für Vollzeitäquivalente (VZÄ):  
1. Jede ganze Stelle, die das ganze Jahr ohne Unterbrechung besetzt war, zählt 1 VZÄ. Jede 
halbe Stelle, die ohne Unterbrechung besetzt war, zählt 0,5 VZÄ. Hier ist keine Rechnung 
nötig. Beispiel: 2 ganze und eine halbe Stelle waren das ganze Jahr über besetzt: das ergibt 
2,5 VZÄ.  
2. Die Wochenarbeitsstunden der Stellen, die mit anderen Zeitanteilen ganzjährig 
durchgehend besetzt waren, werden addiert und durch die Regelarbeitszeit (gemäß Ihres 
Bundeslandes) geteilt. Beispiel: 1 Stelle mit 28 Wochenstunden und 3 Minijobs à 10 
Wochenstunden waren ganzjährig besetzt. Summe: 58 Wochenstunden / 39 Stunden 
Regelarbeitszeit = 1,5 VZÄ.  
3. Jede Stelle, die nicht durchgehend ganzjährig besetzt war, wird folgendermaßen in VZÄ 
umgerechnet: (Wochenarbeitszeit der beschäftigten Person / Regelarbeitszeit) * 
(Beschäftigungszeit (Monate)/12) = VZÄ. Beispiel: 1 MA war mit 19,25 Stunden/Woche vom 
1. Januar bis zum 15. August beschäftigt: (19,25 Arbeitsstunden / 39 h Regelarbeitszeit ) * 
(7,5 Monate / 12) = 0,31 VZÄ  
4. Die Werte werden addiert. Beispiel: 2,5 VZÄ + 1,5 VZÄ + 0,31 VZÄ = 4,31 VZÄ insgesamt 
im Berichtsjahr.  
 
Mit Hilfe des VZÄ-Rechners lassen sich alle benötigten Zahlen leicht ermitteln.  
 
Die VZÄ des ehrenamtlichen Personals und des nebenamtlichen Personals lassen sich 
alternativ über die Jahresarbeitsstunden ermitteln. Hierzu nutzen Sie bitte ebenfalls den 
VZÄ-Rechner. 

  
e. 

Die Steuerungsgruppe diskutiert die Abgrenzung zwischen Kooperation mit und einzelner 
Leistungen für eine Institution. Eine eindeutige Abgrenzung ist schwierig. Die Definitionen der 
Fragen werden ergänzt. 

DBS-Fragen 100 bis 102 (weitere vertraglich geregelte Dienstleistungen von Bibliotheken), 
Anpassung der Definitionen - Formulierungsvorschlag der DBS-Redaktion 

 NEU Frage 100: Betreuung von Schulbibliotheken (statt Schulbibliothekarische 
Dienstleistungen)  
Anzahl der betreuten Einrichtungen. Bemerkung: Meint nicht Schulbibliotheken als 
Zweigstelle sondern organisatorische und beratende Unterstützung von Schulbibliotheken, 
Bücherecken in Schulen etc. ggf. auch Einkauf und Einarbeitung von Medien für 
Schulbibliotheken. Vertraglich geregelte Dienste für Schulen und Kitas sind in Frage 102 zu 
zählen.  
(statt: Anzahl der betreuten Einrichtungen. Bemerkung: Meint nicht Schulbibliotheken als 
Zweigstelle sondern organisatorische und beratende Unterstützung von Schulbibliotheken, 
Bücherecken in Schulen etc. ggf. auch Einkauf und Einarbeitung von Medien für 
Schulbibliotheken. Sonstige Dienste für Schulen und Kitas sind in Frage 102 zu zählen.)  
 NEU Frage 102:  Sonstige vertraglich geregelte Dienstleistungen  
Erläuterung: z.B. Organisation von Schulbuchverleih, Touristikinformation, 
Theaterkartenverkauf. Hier sind auch Kooperationen mit Schulen und Kitas zu 
zählen, sofern sie vertraglich geregelt sind. Es wird nur die Anzahl der Institutionen 
gezählt, mit denen ein Vertrag geschlossen wurde.  
(statt: Erläuterung: z.B. Organisation von Schulbuchverleih, Touristikinformation, 
Theaterkartenverkauf. Hier sind auch Kooperationen mit Schulen und Kitas zu 
zählen, sofern sie vertraglich geregelt sind. Es wird nur die Kooperation an sich, 
nicht jede einzelne Leistung gezählt.)  

  
f. 

Es wurde entschieden, die Erläuterung so zu belassen, wie sie im Berichtsjahr 2011 ist. 
Grundlage war die Feststellung, dass es immer unterschiedliche Zählweisen, die zum Teil auch 

DBS-Frage neu: Zählung von Beilagen und mehrteiligen Werken (das "Harry-Potter-
Problem") s. Mailwechsel bzgl. der Anfrage von Fr. Elsner-Overberg v. 25.11.2011 

http://www.hbz-nrw.de/dokumentencenter/produkte/dbs/aktuell/frageboegen/vzae_berechnung.xls�
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technisch bedingt sind, geben wird. Die Ergänzung des DBS-Fragebogens mit einer 
Zusatzfrage, wie die jeweilige Bibliothek zählt, wird es nicht geben, denn es soll eine 
Beliebigkeit der erhobenen Daten vermieden werden. Auch müsste eine Zusatzfrage mit einer 
eindeutigen Definition von einteiligen bzw. mehrteiligen Medien ergänzt werden, was sich in 
der Praxis als sehr schwierig zeigt.  
  
g. 
Hier wurde festgestellt, dass Magazinausleihen bereits in Frage 14 Medien insgesamt - 
Entleihungen gezählt werden: 

Zählen der Magazinausleihen in der DBS s. Mail v. Fr. Wimmer v. 14.02.2012 

Hier wird gezählt: (14) = (19) + (29) + (35), zuzüglich eventuell gezählter Entleihungen aus 
dem Magazin. 
  
h. 

 

Besuche "an" der Bibliothek d.h. Nutzung der Rückgabeschalter und Einwurfboxen, sollen 
diese Besuche gezählt werden? 

Die Steuerungsgruppe entscheidet, dass ein Besuch vorliegt, auch wenn nur die Rückgabe von 
Medien über die Außenrückgabe oder Einwurfboxen erfolgt. 
 
 NEU Frage 12 Besuche 
Als Zähleinheit gilt hier der tatsächliche Bibliotheksbesuch, d.h. wenn ein und dieselbe 
Person z.B. dreimal am Tag das Bibliotheksgebäude betritt, ist für sie der Zählwert 3 
einzutragen. Die Ermittlung kann durch Stichprobenzählung oder durch Zählapparate 
erfolgen. Ein Besuch liegt vor, wenn eine Person die Bibliothek aufsucht, unabhängig davon 
ob diese Person eingetragener Benutzer ist oder nicht, bzw. ob sie Medien entleiht oder 
nicht. Weiterhin zählt auch die Rückgabe über die Außenrückgabe oder die Einwurfbox zu 
den Besuchen. Zu zählen sind auch Besuche von Veranstaltungen, Ausstellungen und 
Führungen. Bei Patientenbibliotheken werden sowohl die Besucher der eigentlichen 
Bibliotheksräume als auch die in den Krankenzimmern und anderen Räumen (z.B. Flure, 
Aufenthaltsräume, Kantine) per Wagenausleihe versorgten Patienten in einer Gesamtzahl 
zusammengefasst. 

  
i. 

Frau Breuckmann erläutert, dass tiptoi eine Kombination aus analogem oder digitalem Medium 
und einem interaktiven Stift ist, mit dem zusätzliche Dateien - Musik, weitere 
Geschichten,.Bilder - aufrufen lassen. 

Wo soll tiptoi, eine Medienkombination aus interaktivem Medium und Stift gezählt werden? 
(Fr. Breuckmann) 

 NEU Frage 30 ... davon: Analoge und digitale Medien - Bestand 
Hierzu zählen Tonträger auf CD- und DVD–Audio, LP, MC u.ä. sowie Hörbücher (Audiobooks) 
und andere audiovisuelle oder elektronische Medien wie z.B. elektronische Spiele, 
Lernsoftware auf CD-ROM oder DVD-ROM, tiptoi und ähnliche etc. Zählung nach physischen 
Einheiten. Bitte beachten Sie auch die Fragengruppe 400 für Musikbibliotheken. 
 NEU Frage 31 ... davon: Analoge und digitale Medien - Entleihungen 
Hierzu zählen Tonträger auf CD- und DVD–Audio, LP, MC u.ä. sowie Hörbücher (Audiobooks) 
und andere audiovisuelle oder elektronische Medien wie z.B. elektronische Spiele, 
Lernsoftware auf CD-ROM oder DVD-ROM, tiptoi und ähnliche etc. Zählung nach physischen 
Einheiten. 

 
6. Berichte der Mitglieder (bei Bedarf)  
Es besteht kein weiterer Diskussionsbedarf. 
 
7. Verschiedenes  
Es wird entschieden, die nächste Sitzung am Mittwoch, den 20.03.2013 im hbz, Köln 
stattfinden zu lassen. Falls nötig, wird auch folgender Kann-Termin festgehalten: 22.10.2012. 
 
 
Köln, den 10.04.2012 Ira Foltin (Protokoll), Susanne Stirnagel (Protokoll) 


